
HOHENSTEIN-ERNSTTHAL — Pauken-
schlag im Karl-May-Jahr: Peter So-
dann will künftig nicht mehr Vorsit-
zer des Hohenstein-Ernstthaler Ver-
eins „Silberbüchse“ sein. Am 25. Feb-
ruar, dem 170. Geburtstag des Aben-
teuerschriftstellers, soll ein neuer
Vorstand gewählt werden. So lange
ist der ehemalige Tatortkommissar
noch im Ehrenamt.

„Ich möchte mich voll und ganz
einer anderen Aufgabe widmen. Es
ist an der Zeit“, erklärte er. Diese Auf-
gabe sei die neue Peter-Sodann-Bib-
liothek in Staucha bei Pirna. Dort ge-
be es jede Menge zu tun. Sodann will
für seine rund 500.000 Exemplare
umfassende Büchersammlung ein
neues Zuhause schaffen. Dem Ver-
ein bleibe er treu – als normales Mit-
glied. „Man muss nicht immer im
Vorstand sein, um etwas zu bewe-
gen“, sagte der 75-Jährige.

Sodann war im Mai 2009 von der
Linken ins Rennen um die Wahl des
Bundespräsidenten geschickt wor-
den. Bereits damals fehlte ihm als
Vereinsvorsitzender häufig die Zeit
für alle vorgenommen Aufgaben. In
den nächsten Jahren wird es nicht
einfacher. Schließlich gibt es viele
Herausforderungen. Sodann: „Der
Verein braucht eine stetig wachsen-
de Zahl von Mitgliedern, damit die
Dinge, die wir uns vorgenommen
haben, realisiert werden können.“
Derzeit sind es rund 130. Sie kom-
men aus ganz Deutschland und aus
dem Ausland. Der Verein fördert das
Karl-May-Haus. Im Jahr 2011 bekam
die Interessengemeinschaft Karl-
May-Haus drei Nachbargebäude ge-
schenkt. Die Ausstellung könnte er-
weitert werden.

Hohenstein-Ernstthals Oberbür-
germeister Erich Homilius (partei-
los) findet es schade, dass Sodann
nicht noch einmal antritt. „Irgend-
wann ist eben Schluss, man muss
das akzeptieren“, sagte er. Sodann
hinterlasse große Fußstapfen. „Peter
Sodann hat sich unheimlich einge-
bracht. Ich kann die Entscheidung
verstehen“, sagte André Neubert,
Leiter des Karl-May-Hauses.

Nachfolgerin soll Griseldis Wen-
ner werden. Die gebürtige Meeran-
erin, die in Callenberg aufwuchs,
moderiert beim MDR die Talkshow
„Unter uns – Geschichten aus dem
Leben“. Zudem ist sie seit mehreren
Jahren ehrenamtliches Mitglied in

der „Silberbüchse“. Wolfgang Hall-
mann, Hohenstein-Ernstthaler Orts-
chronist, ist Patenonkel von Wen-
ner. „Sie ist auf alle Fälle geeignet, al-
lein wegen der Kontakte in den Me-
dienbereich“, sagte er.

Wenner sei die Wunschkandida-
tin, sagte Andreas Barth, Geschäfts-
führer des Vereins. „Sie ist bekannt,
hat einen Bezug zu Karl May und
kommt aus der Region.“ Entspre-
chend gut stehen die Chancen, dass
die rund 130 Vereinsmitglieder sich
bei der Vorstandswahl für die
41-Jährige aussprechen. Schließlich
soll wieder ein prominentes Aus-
hängeschild den Vorsitz überneh-
men. „Mit Peter Sodann haben wir

eine sehr bekannte Persönlichkeit
an der Spitze. Er hat sich unheim-
lich engagiert.“ Um Geld für das
Karl-May-Haus zu sammeln, gab So-
dann zum Beispiel Lesungen.

Nicht nur beim Vorsitz kommt es
zu Veränderungen. Auch Barth will´´
sein Amt aufgeben. Zu den Gründen
äußerte der Geschäftsführer sich
gestern nicht. Am 25. Februar soll
sein Nachfolger gewählt werden.
Einziger Kandidat ist derzeit Ver-
einsmitglied Ralf Harder. Der 49-Jäh-
rige kümmert sich als Redakteur um
das Magazin „Der Beobachter an der
Elbe“. Das Blatt berichtet unter an-
derem über die Hohenstein-Ernst-
thaler Karl-May-Szene.

Innerhalb des Vorstandes wollen
weitere Mitglieder sich nicht erneut
zur Wahl stellen. Gibt es Schwierig-
keiten oder Querelen? Barth: „Der
Verein funktioniert. Es existiert eine
gute Zusammenarbeit, auch mit der
Stadt. Die Wahl stand turnusgemäß
an. Sie findet aller drei Jahre statt.“
2006 war die „Silberbüchse“ gegrün-
det worden. Seitdem sind Peter So-
dann und Andreas Barth im Amt.
Karl Mays 170. Geburtstag sei be-
wusst als Wahltermin ausgesucht
worden. „Im Karl-May-Haus wird ei-
ne neue Sonderausstellung eröffnet.
Unsere Mitglieder können dadurch
erst abstimmen und später bei der
Schau dabei sein.“ (mit pstp)

Silberbüchse: Peter Sodann gibt Vorsitz ab
Der ehemalige Tatortkom-

missar und Bewerber für

das Amt des Bundespräsi-

denten widmet sich sei-

nem Bibliotheks-Traum.

Dem Verein bleibt er treu.

VON GEORG MÜLLER

Mehrmals sammelte Peter Sodann mit Lesungen Geld, so auch vor dem Karl-May-Haus. FOTO: ANDREAS KRETSCHEL/ARCHIV

Freie Presse: Wie kommt es, dass
Sie für den Vorsitz kandidieren?
Griseldis Wenner: Der Verein kam
auf mich zu und fragte mich, ob ich
mir vorstellen könnte, die Schirm-
herrschaft zu übernehmen.

Wie haben Sie reagiert?
Ich musste nicht lange überlegen, um
mit einem klaren Ja zu antworten.

Sollten Sie gewählt werden: Was
haben Sie sich für die kommenden
Jahre vorgenommen?
In erster Linie werde ich mich bemü-
hen, eine noch breitere Öffentlichkeit
für das Thema Karl May in Hohen-
stein-Ernstthal zu gewinnen und neue
Besucher ins Karl-May-Haus zu lo-
cken. Zudem liegt es mir persönlich
sehr am Herzen, junge Leser von Karl
May zu begeistern, denn die Abenteu-
er- und Indianergeschichten von Win-
netou und Kara Ben Nemsi verstehen
sich im Bücherregal ausgezeichnet
mit Harry Potter oder Twilight.

Entscheidung fiel schnell

Griseldis Wenner

soll neue Vorsitzen-
de der „Silberbüch-
se“ werden. Schon
als Kind las sie
Karl-May-Bücher.
Georg Müller sprach
mit der 41-Jährigen.F
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